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Halle, Freitag den 5. November 1852.
Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 27 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur 1 Thlr. 2* Sgr. Jnſerate werden die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Inhait: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Poſen, Wien, Königsſtein, Darmſtadt, Deſſau, Köthen, Frankfurt, Hamburg). Oeſt-
reichiſche Monarchie (Mailand). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London). Schweiz. Türkei (Konſtantinopel).
Amerika (NewYork). Provinzielles (Privatkorreſpondenzen aus Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Sangerhauſen Magdeburg). Locales.
Vermiſchtes. Literariſches. Kalender für das Jahr 1853. VI.

Halle, den 5. November.
Wie das C.-B.“ hört, wird noch in dieſem Jahre eine Zuſam-

menkunft der Majeſtäten von Oeſterreich und Rußland in
Warſchau ſtattfinden.

Ueber das Wahlergebniß in Berlin, Potsdam, Breslau,
Erfurt, Magdeburg, Sangerhauſen, Weißenfels, Merſe-
burg ſ. unten.

Wentzel iſt auch in Breslau gewählt worden.
Der „Zeit“ zufolge unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß der Ge

meinderath Berlins den Oberbürgermeiſter Krausnick als Vertreter
der Stadt Berlin in die Erſte Kammer entſenden wird, wie auch meh-
rere Abgeordnete aus dem Magiſtratffür die zweite Kammer gewählt ſind.

Die Auflöſung des Zollvereins wird von allen Seiten
ernſtlich ins Auge gefaßt (ſ. Berlin, Darmſtadt, Wien, Köthen).

Die Rückantwort der ſächſiſchen Regierung auf die preußiſche
Cirkulardepeſche vom 8. Oktober ſcheint im Sinne der bisherigen Koa-
litionspolitik erfolgt zu ſein wenigſtens verſichert der Kaſſeler Korreſp.
der „Fr. P.Z.“, daß „die anderen ſechs Regierungen mit der ſächſiſch.
Erwiederung ſo vollkommen einverſtanden ſeien, daß ſie eine beſondere
Rückantwort ihrerſeits für überflüſſig erachten.“ Ueberhaupt ſitzen die
Kaſſeler Herren Preußen gegenüber jetzt hoch zu Pferde. Hohe Freund-
ſchaften machen übermüthig, der Hafer ſticht!

Jn England beſchäftigt die Gemüther ſehr lebhaft die Frage des
„Sonntagspalaſtes“.

Der liberale „Obſerver“ vom 1. verkündet, daß die „Parlaments-
ſeſſion mit keiner planmäßigen Bewegung von Seiten der Op-
poſition beginnen werde. Obgleich das Miniſterium ſich in unzweifel-
hafter Minorität befinde, ſo wollten die Oppoſitionsführer doch keinen
unverzüglichen Schritt thun, um es aus dem Amte zu treiben.“

Auch Bern weiſt die preußiſchen Handwerker aus (ſ. Beil.).
Jn Nord- Amerika wird die Präſidentenwahl des Demokraten

General Pierce mit Sicherheit erwartet, da die geſammte Freihan-
delspartei gegen die protektioniſtiſchen Whigs für ihn Partei ergreift
und große Hoffnungen auf ihn baut.

Die Cuba- Differenz beſteht in bedrohlicher Weiſe fort.
Der Oberpräſident v. Schleinitz ſeit dem 1. wieder in Bres-

lau; die Generale Changarnier und Bedeau ſind den 2. in Oſt-
ende eingetroffen, um der Wittwe Louis Philipp's dort ihre Auf-
wartung zu machen (T D.); General v. Wrangel iſt mit ſeinen Be
gleitern den 31. v. M. von Konſtantinopel in Trieſt angelangt.

Das „C.-B.“ nennt Prof. Leo in Halle als Verfaſſer der „Briefe
über Staatskunſt“ (ſ. Berlin).
6 Die Köln. Ztg. iſt für das Herzogthum Schleswig ver-

oten.
Vom 16. bis 31. Oktober wurden über Leipzig 178 Auswande-

rer, incl. 43 Kinder, auf der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn befördert.

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 4. November enthält Folgendes:

Potsdam, den 2. November 1852.
Jhre Majeſtäten der Könkg und die Königin ſind auf Sans-

ſouci wieder eingetroffen.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem bei der Ober-Rechnungskammer angeſtellt geweſenen Geheimen
Ober Rechnungs und vortragenden Rath Bormann die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte mit Penſion Allergnädigſt zu er-
theilen.

Und einen Königlichen Erlaß vom 11. Oktober, wodurch dem
Chauſſeebau zwiſchen Pleſchen und Oſtrowo ſeitens des Pleſchener
und Adelnauer Kreiſes die fiskaliſchen Vorrechte bewilligt werde.

Berlin, den 3. November 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl und Se. Königliche Ho

heit der Prinz Friedrich Karl ſind von Blankenburg hier wieder
eingetroffen.

Potsdam, den 2. November 1852.
Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Heſſen iſt von

Kaſſel hier angekommen.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 106. Königlicher
Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 50,000 Thlr. auf Nr. 43,482
nach Naumburg bei Vogel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 48,261
nach Düſſeldorf bei Spatz 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr.
4668. 27,035. 38,150. 56,613 und 64,747 nach Breslau bei Schrei
ber, Magdeburg bei Büchting und bei Roch, Neiſſe bei Jäckel und nach
Trier bei Gall; 35 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2434. 5515. 5789.
6113. 6979. 11,133 16,053. 17,475. 22,580. 23,258. 23,796. 25,044.
28,525. 31,417. 33,879. 34,093. 34,349. 37,807. 40,740. 49,450.
51,023. 51,468. 61,030. 70,012. 70,403. 70,966. 74,183. 76,609.
77,437. 78,837. 79,156. 79,790. 80,331. 83,529 und 84,376 in Ber
lin 2mal bei Alevin, 3mal bei Burg, bei Marcuſe und bei Seeger,
nach Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Froböß, Koblenz bei Gevenich,
Köln 3mal bei Reimboldt, Krefeld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, Düſ
ſeldorf 2mal bei Spatz, Elberfeld 2mal bei Heymer, Glogau bei Leyy
ſohn, Görlitz bei Breslauer, Halle bei Lehmann, Königsberg i. Pr.
2mal bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg Zmal bei Roch,
Neumarkt bei Wirſieg, Sagan bei Wieſenthal, Schweidnitz bei Scholz,
Stettin 3mal bei Schwolow und bei Wilsnach; 51 Gewinne zu 500
Thlr. auf Nr. 487. 1992. 2395. 3595. 3640. 8100. 8892. 11,825.
12,671. 13,548. 16,519. 16,541. 17,343. 18,422. 21,162. 22,305.
25,038. 31,593. 36,504. 39,395. 42,138. 46,378. 48,436. 49,922.
50,511. 52,811. 54,969. 57,766. 58,578. 58,996. 64,282. 65,247.
66,714. 67,613. 68,002. 70,123. 70,934. 72,459. 72,558. 72,787.
72,812. 73,345. 73,792. 77,428. 78,038. 79,089. 79,844. 82,339.



82,376. 83,474 und 84,153 in Berlin bei Borchardt, bei Burg, bei
Krafft und 4mal bei Seeger, nach Barmen 3mal bei Holzſchuher, Blei-
cherode bei Frühberg, Breslau bei Scheche und Zmal bei Sternberg,
Brandenburg bei Lazarus, Bromberg bei George, Köln bei Reimbold,
Düſſeldorf Amal bei Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei
Brüning und bei Heymer, Frankenſtein bei Friedländer, Glogau bei
Bamberger, Gneſen bei Zippert, Halberſtadt bei Heinemann und bei
Sußmann, Jüterbogk bei Apponius, Königsberg i. Pr. bei Borchardt,
bei Fiſcher, bei Heygſter und bei Samter, Landsberg bei Borchardt,
Magdeburg 2mal bei Brauns und bei Elbthal, Minden bei Stern, Pa-
derborn bei Paderſtein, Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller, Prenz-
lau bei Herz, Ratibor bei Samoje, Stargard bei Hammerfeld, Stettin
2mal bei Schwolow und 2mal bei Wilsnach und nach Tilſit bei Löwen-
berg 70 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 350. 1093. 2088. 4434. 5008.
5726. 6931. 7002. 8253. 9168. 10,435. 10,608. 11,500. 13,980.
15,999. 16,070. 17,367. 17,765. 19,261. 19,619. 20,117. 20,836.
21894. 22065. 22,318. 24,731. 24,758. 26,674. 26,792. 27,365.
27891. 29270. 29,602. 30,025. 32,285. 33,220. 33,396. 34,564.
36 186. 37,103. 42,495. 42,681. 43,039. 43,352. 44,714. 46,506.
46707. 48,113. 55,873. 58,136. 61,240. 61,429. 64,111. 67,179.
67871. 70,527. 71,011. 73,450. 73,539. 73,826. 79,003. 79,030.
79941. 81,226. 82,477. 82,609. 83, 132. 83,463. 84,049 und
84988.

Berlin, den 3. November 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, den 3. November. Das Reſultat der heute hier ſtattge-
fundenen Wahlen zur Zweiten Kammer iſt folgendes

Jm erſten Wahlbezirk wurden gewählt der General Steuer Direk-
tor a. D. Kühne (252 Stimmen), der Miniſter- Präſident v. Man-
teuffel (262 St.) und Stadtrath Bock (239 St.).

Jm zweiten Wahlbezirk erhielten von 289 Wahlmännern beim er-
ſten Skrutinium Geh. Archivrath Riedel (links) 165, der Stadtrath
de Cuvry 121, der Geueral-Steuer-Direktor Kühne 3 Stimmen beim
zweiten Skrutinium erhielten der Wirkliche Geh. Legationsrath v. Pa-
tow 148 (links), und Herr de Cuvry 141 Stimmen ſomit ſind
die Herren Riedel und v. Patow in dieſem Bezirk gewählt worden.

Jm dritten Wahlbezirk erhielt bei der erſten Abſtimmung der Stadt-
älteſte, Geh. Ober Finanzrath Gamet (miniſteriell) 154 Stimmen,
der Geh. Ober Finanzrath Pochhammer 120 Stimmen. Bei der
zweiten Abſtimmung erhielten von 273 Anweſenden der Oberſt v. Pritt-
witz 142, Herr Pochhammer 131 Stimmen. Es ſind dies alſo die
ſelben Abgeordneten, welche auch in der letzten Kammer dieſen Wahl
bezirk vertraten.

Jm vierten Wahlbezirk wurden von 268 Stimmen die Herren
Stadtrath Dr. Noht mit 228 und der ehemalige General-Steuer-
Direktor Kühne mit 246 Stimmen als Abgeordnete erwählt. Die
übrigen Stimmen zerſplitterten ſich unter die Herren Hanſemann c.

Von den außerhalb Berlin geſchehenen Wahlen ſind uns bis jetzt
folgende bekannt geworden:

Jn Potsdam ſind gewählt worden der Fabrikbeſitzer Jakob s
zu Potsdam und der Kreisgerichts Direktor Holzapfel in Spandau.
Die konſervativen Kandidaten kamen nicht durch.

Jn Breslau ſind gewählt: Juſtizrath Gräff in Breslau und
Appellationsgerichts Präſident Wen tzel in Ratibor.

Jn Erfurt ſind gewählt: Geh. Reg. Rath v. Münchhauſen zu
Berlin und Reg.- Präſident du Vignau in Erfurt. (N. Pr. 3.)

„Briefe über Staatskunſt“ lautet der Titel einer ſo
eben ausgegebenen Schrift (Berlin bei Hertz. 460 S.). Der ungenannte
Verfaſſer legt ſeine Anſichten in Briefen an einen vertrauten Freund
nieder, der, wie durch ein Wunder an die Spitze einer Landesregierung
berufen iſt, um in die verdrehten, zerrütteten Zuſtände, wie die Um-
wälzungsjahre ſie hinterlaſſen, Licht, Ordnung und Feſtigkeit zu brin-
gen.“ Und wer iſt der Staatsmann, den dieſe Zeit verlangt? Der
Staatsmann, der weder blos reaktionair, noch blos konſervativ,
der zwar beides im rechten Sinne und doch mehr iſt, als nur dies.
Er muß eine evolutiongire und konſtruktive Natur ſein. Denn er
muß entwickeln und aufbauen können. Darin liegt's. Hat er
dazu das Vermögen, den Trieb, das Geſchick, dann iſt er der Mann,
den wir brauchen. Dann iſt es ihm nicht genug als Reaktionair dem
Umſturz, der Zerſtörung und Auflöſung zu wehren, als Konſervativer
das Gerettete und Lebenswerthe zu erhalten und zu ſchützen, ſondern
er genügt auch der größeren Aufgabe, das gerettete Leben nach ſeinen
inneren Geſetzen zu einem geſunden und ſchönen Ganzen zu entwickeln,
da neues Leben zu erzeugen, wo ſich Empfänglichkeit dafür zeigt, und
ſo aus der chaotiſchen Maſſe und den ſchwebenden Trümmern, nach Be-
ſeitigung der voreiligen Fehlbildungen, ein kräftig gegliedertes friſches
Staatsleben neu aufzubauen.“

Der diesſeitige Geſandte in Hannover, General Graf Noſtitz,
wird ſich morgen nach Hannover begeben.

Der Wirkliche Geheimrath Graf v. Bernſtorff hat ſich heute
über Paris auf ſeinen Poſten nach Neapel begeben, wo er bekanntlich
die diplomatiſche Vertretung Preußens übernehmen wird.

Wie man hört iſt Ausſicht vorhanden, daß an der hieſigen
Univerſität demnächſt ein Lehrſtuhl für die Homöopathie etablirt wird.

(N. Pr. Z.)
Als Beſtätigung unſerer bisherigen Nachrichten führen wir an,

daß der „D. A. Z.“ zufolge durch Verfügung des Finanzmini-
ſteriums in Gemeinſchaft mit dem Handelsminiſter angeordnet
worden iſt, daß ſämmtliche Vorbereitungen zur Herſtellung der

Greuzbewachung, der Zollämter c. aufgenommen werden ſollen,
wie ſie bei einer Trennung Preußens von den übrigen Zollvereinsſtaa-
ten mit Ausnahme der Thüringiſchen Staaten und Braun-
ſchweigs nöthig werden müßten. Es ſind namentlich die Provinzial-
ſteuer- Direktoren für Weſtphalen und Sachſen damit beauftragt,
die umfaſſendſten Gutachten darüber einzureichen, nachdem ſie ſich an
Ort und Stelle mit den Lokalverhältniſſen vertraut gemacht haben.

(N.Poſen, den 2. November. Geſtern trafen der Unterſtaats Se-
kretär im landwirthſchaftlichen Miniſterium Herr Bode und der Ge-
heime Regierungsrath Herr Wehrmann aus Berlin hier ein, und
nehmen heut in Gemeinſchaft mit dem Regierungs Präſidenten Herrn
v. Kries eine Jnſpektionsreiſe nach der Obra zur Beſichtigung der
Kanaliſirung derſelben und der übrigen wichtigen Meliorationsarbeiten
behufs Trockenlegung des Obrabruchs vor. (Poſ. 3.)

Wien, den 2. November. Die „Wiener Z.“ bringt einen offiziel
len Bericht über die am 30. Oktober eröffneten Wiener Zoll-Kon-
ferenzen. An dieſem Tage verſammelten ſich „die Vertreter jener
deutſchen Regierungen, welche der vom kaiſerlichen Kabinet ergangenen
Einladungen zu ferneren Berathungen über die obſchwebende handels-
politiſche Frage entſprochen hatten“, nämlich die Geſandten und Bevoll-
mächtigten Bayerns, Sachſens, Würtembergs, Badens, Kurheſſens,
Großherzogthums Heſſens und Naſſaus. Seitens Oeſterreichs waren
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Buol-Schauen-
ſtein und der Finanz- und Handelsminiſter Ritter v. Baumgartner
zugegen. Aus der Eröffnungsrede des Grafen v. Buol theilen
wir die nachfolgende Stelle mit: „Sollte das Band des Zoll-
vereines in ſeinem bisherigen Umfange ſich wirklich lö-
ſen, ſo wird ein neuer Zollbund ſich knüpfen, der eine
Bevölkerung von 48 Millionen vereinigen wird, und es
iſt der Gegenſtand unſerer Verhandlungen, im Einzelnen die Mittel
näher feſtzuſtellen, damit dieſer neue Verband ohne Störung des Haus-
halts der ſich betheiligenden Staaten, ohne Beeinträchtigung der Jnter-
eſſen ihrer Unterthanen und auf Grundlagen ſich bilde, welche die
Trennung der bisher geeinten Theile Deutſchlands ſo wenig empfindlich,
und vor allem ſo wenig dauernd als möglich machen.“

„Jch muß es aber an dieſer Stelle auf das Feierlichſte wieder-
holen: Oeſterreich wünſcht den Zerfall des Zollvereins
eben ſo wenig, als die Fortdauer der handelspolitiſchen
Spaltung, in der bisher ein Theil Deutſchlands zu dem andern
verharrte, und es fühlt das Bedürfniß der Einigkeit und des Zuſam-
menwirkens ſämmtlicher Glieder des deutſchen Bundeskörpers viel zu
lebhaft, als daß es nicht bis zum letzten Augenblicke bereit ſein ſollte,
zu dem erſehnten Werke der Verſtändigung die Hand zu bieten.“

Schließlich wurden Freiherr v. Handel und Ritter v. Hock als
diejenigen bezeichnet, welche die Miniſter Grafen v. Buol Schauenſtein
und Ritter v. Baumgartner zu vertreten hätten eine Kommiſſion, be-
ſtehend aus den Abgeordneten von Oeſterreich, Würtemberg und Groß-
herzogthum Heſſen, zur Prüfung der Vollmachten berufen und die nächſte
Zuſammenkunft auf den 2. November feſtgeſetzt.

Darmſtadt, den 2. November. Von den Darmſtädter Ver
bündeten ſind, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, diejenigen Verabredun
gen getroffen worden, welche dieſelben im Hinblick auf die bevorſtehen-
den Konferenzen in Wien für nöthig erachtet haben. Dieſe Verabre-
dungen ſollen der Hauptſache nach in Folgendem beſtehen die ver-
bündeten Staaten beſchließen und ratifiziren den Wiener VertragsEnt-
wurf C und treten am I. Januar 1854 in Zolleinigung mit Oeſterreich;
2) der Weg zur handelspolitiſchen Wiedervereinigung mit Preußen ſoll
ſtets offen gehalten werden, aus welchem Grunde 3) die jetzt zu faſſen-
den Beſchlüſſe nur eventuelle Gültigkeit haben, d. h. nur dann zur Aus-
führung gebracht werden ſollen, wenn Preußen ſich bis zum 1. Januar
1854 nicht geneigt finden ſollte, auf die in den Berliner Konferenzen
von den Staaten der Koalition geſtellten Bedingungen einzugehen.

Königsſtein, den 1. November. Viel Aufſehen macht die heim-
liche Entweichung des hieſigen Rektors Conrad. Derſelbe war
ein tüchtiger Pädagog und auch als Geſellſchafter ſehr beliebt, allein
er war ein deſto ſchlechterer Haushalter und wurde von zahlreichen
Gläubigern gedrängt, wozu noch kam, daß man gegen ſein ſittliches
Leben Verdacht ſchöpfte. Geſtern morgen iſt derſelbe abgereiſt, wohin

iſt unbekannt. (S. C. 3.)Frankfurt, den 2. November, 9 Uhr Abends. Das ſoeben been-
digte Skrutinium über die Wahl der erſten Abtheilung der Bürgerſchaft
hat nach Mittheilungen von Mitgliedern der Wahlbehörde ergeben, daß
der von der Gothaer Partei aufgeſtellte Stimmzettel vollſtändig
und zwar mit einer großen Majorität durchgegangen iſt. Die Zahl der
Abſtimmenden betrug nahe an 700, während bei der vorigen kaſſirten
Abſtimmung nur 568 geſtimmt hatten. Die von dem Reformverein
aufgeſtellte Stimmliſte iſt mit etwa 110 Stimmen in der Minorität

geblieben. (Fr. P.-3.)Hamburg, den 1. November. Es iſt eine neue Vakanz im Senat
eingetreten. Senator Heinrich Schmidt, ein Greis von 75 Jahren,
längere Zeit krank, iſt geſtern in der Frühe verſtorben. Ungewöhnliches
Aufſehen macht die ſeit geſtern bekannt gewordene Entweichung zweier
Polizei-Offizianten (ſie heißen Greve und Meyer), welche einen
Einbruch im Stadthauſe ſelbſt verſuchten, der übrigens mißlang;
hierauf fuhren ſie mit Hinterlaſſung vieler Schulden und Betrogener
geſtern früh auf dem Dampfſchiffe „„Rob Roy nach Hull. Sie wur
den übrigens ſehr bald mit telegraphiſchen Depeſchen verfolgt, und der
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Polizeibeamte Dührkoop nebſt einem Offizianten gingen geſtern Mittag
über Oſtende zu ihrer Verfolgung ab. Man glaubt, daß die engliſchen
Behörden die Auslieferung der Beiden nicht verweigern werden.

Oeſtreichiſche Monarchie.
Mailand, den 27. Oktober. Jn dieſen Tagen ſind hier, in Como

und Lodi neue Verhaftungen vorgenommen worden. Man hat die
Gefangenen nach Mantug gebracht.

Frankreich.
Paris, den 1. November, Abends. Ein Dekret des PrinzPräſi-

denten ſetzt das Jahresgehalt des Vicepräſidenten des Staats
raths auf 100,000 Fr. feſt. Bereits ſind viele Senatoren zu der
am 4. dieſes Monats beginnenden Seſſion hier angekommen, darunter
die Kardinal- Erzbiſchöfe von Lyon und Bordeaux. Jn der inneren
Einrichtung des Luxembourg ſind einige Veränderungen vorgenommen
worden. Der alte Saal, wo unter dem Kaiſerreich der Senat und
unter der Reſtauration die Pairskammer tagte, iſt in einem prachtvollen
Empfangsſalon umgewandelt worden. Der Senat hält nun ſeine
Sitzungen in dem neuen Saal, der vor zwölf Jahren für die Pairs
gebaut worden iſt.

Geſtern Nachmittag um 2 Uhr beſuchte AbdelKader in Beglei-
tung des General Daumas, des Kommandanten Böoiſſonnet, des Herrn
v. Bellemare und der Araber Sidi-Allah und Kara- Mahomed den
Prinzen Jeröme im Palaſt Luxembourg. Der Emir fand den freund-
lichſten Empfang und pries ſich glücklich, „den Bruder des großen Kai-
ſers umarmen zu können Vom Prinzen Jeröme aufgefordert, zeigte
Baron Lacroſſe dem Emir die verſchiedenen Theile des Palaſtes und
ſtellte ihm die erſten Beamten des Senats vor, denen AbdelKader die
Hand drückte. Nach dem Beſuch im Luxembourg wohnte der Emir der
Vorſtellung im Hippodrom bei und äußerte ſeine beſondere Befriedigung
über die aufſteigenden Ballone.

Die Bevölkerung von Paris feiert heute mit gewohnter Andacht
das Allerheiligenfeſt; am Morgen waren alle Kirchen, am Nach
mittag alle Friedhöfe ſehr ſtark beſucht und über 100,000 Todtenkränze
ſind verkauft worden. Die meiſten Blätter werden morgen wegen des
Feiertags nicht erſcheinen.

Großbritannien und Jrland.
London, den 1. November. Das Hauptthema des Tages iſt die

„Desecration of the Sabbath“, die Sonntagsentweihung, welche
von Seiten der Unternehmer des Sydenhamer Kryſtallpalaſtes droht.
Meetings werden gehalten, die Geiſtlichkeit veröffentlicht Adreſſen und
Proteſte und ſendet an Lord Derby Deputationen. Dieſe Meetings
ſpiegeln am beſten den öffentlichen Geiſt und verdienen am meiſten die
Aufmerkſamkeit des Auslandes. Jn einem der letzten zeichnete ſich der
Rey. Dr. Croly aus. Die Rede, welche er gegen die Sonntagsenthei-
ligung hielt, erhielt den vollen Beifall einer großen Verſammlung von
Geiſtlichen. Aber wie in alle Bewegungen des öffentlichen Lebens in
England, ſo miſchte ſich auch in ſie der Haß gegen Rom. Der ehr-
würdige Herr zeigte, daß der Sabbath allen Völkern ein Heiligthum
geweſen ſei, aber er unterbrach ſich dabei, um das katholiſche England
zu beleuchten. „Jn einer Zeit ſagte er, „als die päpſtlichen Jdeen
noch vorherrſchten, veröffentlichte Johann l. eine Proklamation, welche
Jagd und Tanz am Sonntag erlaubte und der Geiſtlichkeit verbot, da-
gegen einzuſchreiten. Dieſe Verordnung wurde 1633 von Karl I. wie-
der bekannt gemacht. Es wurde ihr damals hinzugefügt, daß ſie auf
den Kanzeln verleſen werden ſollte; aber einige Geiſtliche verweigerten
es, und die, welche es thaten, predigten doch gegen ſie.“ Auch die
Preſſe betheiligt ſich an dem lebhaften Kampfe. Die conſervativen
Blätter erklären ſich entſchieden gegen die projektirte Entweihung des
Sabbaths und meinen, es komme gar nicht darauf an, ob der neue
Kryſtallpalaſt eine Schenke oder ein Jnſtitut für Volksbildung wird.
(Die Unternehmer haben ſich nämlich verpflichtet, in der Nähe keine
Schenke 2c. zu dulden.) Das Uebel bleibe ſich gleich, da das Volk
dadurch von Kirchenbeſuch abgehalten wird. Die liberalen Wochen-
blätter und Zeitungen plaidiren dagegen für Volksbildung, und auch
„Times“ zieht in Eingeſandts zunächſt für den Sonntagspalaſt zu
Felde.

Türkei.
Konſtantinopel Sonnabend den 23. Oktober. Allgemein ſpricht

man von dem bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters der auswärtigen
Angelegenheiten, Fuad Efendi. (Tel. Dep. d. C.-B.)

Amerika.
(Telegr. aus Liverpool, den 1. November.) Die „Aſia“ iſt mit

Nachrichten aus New York vom 20. Oktober eingetroffen. Aus Ha
vannah haben wir Nachrichten bis 14. Oktober. Die „Cresceent
City“ war zum zweiten Mal von Havannah zurückgewieſen
worden. Jn NewYork herrſchte darüber große Aufregung. Am 27.
ſollte die „Crescent City“ wieder nach Havannah ſegeln. Mexico I.
Okt. Jn Guadalajara iſt eine friſche Revolution zu Gunſten Santa
Anna's ausgebrochen, und Joſe Maria Blanearte an die Spitze der
Truppen geſtellt worden. Präſident General Ariſta ſuspendirte alle
Verbindungen mit Jalisco und beorderte die Armee gegen den rebelli-
ſchen Stagat.

Provinzielles.
Merſeburg, den 3. November. Bei der heute in Lauchſtedt

für den Merſeburger- und Mansfelder Seekreis ſtattgehabten
Wahl wurden als Deputirte zur Zweiten Kammer gewählt: 1) Kauf-
mann Jacob aus Halle (Verfaſſung), 2) v. Neumann, Rittmeiſter a. D.
aus Gerbſtedt bei Heiligenthal (mehr rechts).

S Weißenfels, den 3. November. Die heute hier zur Wahl zweier
Abgeordneter für die zweite Kammer zuſammenberufenen Wahlmänner
der drei Wahlkreiſe Naumburg, Weißenfels und Zeitz haben den Chef-
Präſidenten des AppellationsGerichts zu Naumburg Kisker, bisher
Mitglied der erſten Kammer, und den Handſchuhfabrikanten Genther
zu Zeitz, bisher, neben Herrn Jacobi von Wangelin auf Großjena,
Vertreter dieſer 3 Wahlkreiſe in der zweiten Kammer, zu Abgeordneten
gewählt. Beide ſind konſtitutionell und werden auch ferner das Mini
ſterium unterſtützen.

s Naumburg. Seit einer Reihe von Jahren iſt hier der Todestag
des großen Schwedenkönigs feierlich begangen worden. Diesmal hat der
Vorſtand des hieſigen Guſtav Adolphs Vereins für nächſten Sonntag,
den 7. November Abends 6 Uhr einen Gottesdienſt in hieſiger Marien
Kirche veranſtaltet, bei dem Herr Paſtor Schellb ach aus Merſeburg
predigen wird.

Sangerhauſen, den 3. November. Bei der heute hier abge
haltenen Abgeordneten Wahl zur Zweiten Kammer für den IV. Wahl-
bezirk, beſtehend aus den Kreiſen Sangerhauſen und Mannsfel-
der Gebirgskreis wurden zu Abgeordneten gewählt, der Ritterguts
beſitzer v. Schenk auf Schloß Mannsfeld und der Staatsanwalt
Koeltz von hier. Für den Erſtern wurden von 325 Wahlmännern
217, für den Letztern von 321 Wahlmännern 248 Stimmen abgegeben.

Magdeburg, den 3. November. Heute wurden hier zu Abgeord
neten für die Zweite Kammer von den vereinigten Wahlmännern Mag
deburgs der Sudenburg, der Neuſtadt, Schönebecks und Burgs die
Herren Kaufleute Karl Denecke von hier mit 197 Stimmen und Karl
Auguſt Maquet von hier mit 203 Stimmen gewählt. (M. C.)

Magdeburg, den 3. November. Geſtern Abend um 7 Uhr brach
in Weſterhüſen ein Feuer aus und zerſtörte ein Gebäude; 6 Fa
milien ſind dadurch obdachlos geworden und haben den größten Theil
ihrer Habe verloren, indem die ſchnell um ſich greifende Flamme wenig
Zeit zur Rettung übrig ließ. Die Entſtehungsart des Feuers iſt noch

unbekannt. (M. Z.)
Locales.

Halle, den 4. November. Ueber dem Eingange zum Friedhofe iſt
nunmehr ein großes, vergoldetes Kreuz aufgerichtet, welches, umgeben
von meiſterhaft gearbeiteten Stein -Arabesken auf den Beſchauer einen
freundlichen und zugleich erhebenden Eindruck macht.

Ein großer Theil der Wahlmänner hatte ſich geſtern nach voll
zogenem Wahlakte in dem Wahllokale, dem Stadtſchießgraben, zu einem
Mittageſſen vereinigt.

Auch Seitens der hieſigen Behörde iſt jetzt wieder die Aufmerk-
ſamkeit auf diejenigen Farben gerichtet, welche aus der Geſundheit
nachtheiligen Jngredienzen bereitet ſind. Zu dem Ende wurden geſtern
Vormittag aus den ſogenannten Tuſchkäſtchen, welche die hieſigen Pa-
pierhandlungen zum Verkauf feil halten, die grünen und rothen,
namentlich aber die Gummigutti-Farben abgeholt, um, wie wir
hören, einer ſorgfältigen chemiſchen Unterſuchung vorerſt unterworfen
zu werden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. November.

Im Kronprinzen: Miß Herz a. London. Hr. Negoz. Homberg a, Paris. Hr.
Ger. Rath Buſſe a. Bonn. Die Hrn. Kauſſ, Göbel a. Leipzig, Bödecker g.
Bremen, Lippert a. Berlin Neubert a. Hamburg.

Stadt Zürich: Hr. Rent. v. Tebeding a. Karlsruhe. Hr. Jngen, Herrmann g,
Saarbruck. Hr. O.Amtm. Spielberg a. Helbra. Hr. Amtm. Rabe a. Droi-
ßig. Die Hrn. Kaufl. Grelling a. Leipzig, Wolf a. Frankfurt, Hineis a. Mann
heim, Nordner a Bruüſſel, Haferburg a. Elbingen.

Golduer King: Hr. Paſtor Naumann a. Schkölen.
Fam. a. Eisleben.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Schwabe a. Neuſtadt u. Dilling a. Magdeburg.
Hr. Buchhalter Feiſtel a. Bernburg. Hr. Rent. Foöörſter a. Poſen.

Frau Amtm. Lohmeyer m.

Getraut: Leop. Laſſar und Eleonore Laſſar, geb. Boy,
(Magdeburg). W. Winckelmann und Emilie Winckelmann,
geb. Sieg (Stendal).

Geboren: F. Nahrſtedt, eine Tochter (Magdeburg). Andr.
Danker, ein Sohn (Dreileben).
Tochter (Halle).

Geſtorben: W. C. Oppermann, eine Tochter, Marie (Magde-
burg). Frau Anna Auguſte Tegetmever, geb. Schmid (Hal-
berſtadt).

Anguſt Gottſchalck, eine
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach den Allerhöchſt ſanktionirten Beſtimmungen
uber das Verfahren bei Einberufung der Reſerve
und Landwehr Mannſchaften zu den Fahnen vom
26. Oktober 1850 ſollen etwanige Reklamationen
der Wehrmaänner erſten Aufgebots und Reſerviſten
in jährlich zweimal abzuhaltenden Terminen von den
beiden permanenten Mitgliedern der Kreis Erſatz
Kommiſſion entſchieden werden, wogegen im Mo
ment einer etwa ſtattfindenden Einberufung Geſuche
um Zuruückſtellung nicht mehr angebracht werden
durfen. Zur Entgegennahme ſolcher Reklamationen
ſteht nun vor dem Herrn Major v. Lieber mann
und dem Unterzeichneten Termin

auf den 13. dieſ. Mts. Morgens 10 Uhr im
Gaſthauſe zur „Weintraube“ in Giebichenſtein
an. Diejenigen Wehrmaänner erſten Aufgebots und
Reſerviſten, welche begrundete Anſpruche auf Zu
ruckſtellung zu haben meinen, haben ihre desfallſigen
Antrage bei dem Ortsſchulzen anzubringen, welcher
dieſelben unter Zuziehung einiger zuverläſſiger Wehr-

manner zu prufen und nach Maaßgabe des Befundes
daruber eine Nachweiſung aufzuſtellen hat, aus der
nicht nur die militairiſchen, bürgerlichen und Ver-
mögens Verhaltniſſe der Bittſteller, ſondern auch
die obwaltenden beſonderen Umſtande erſichtlich ſind,
wodurch eine zeitweiſe Zuruckſtellung bedingt werden
kann.

Die ſo aufgeſtellten Nachweiſungen ſind von den
Ortsſchulzen perſönlich in dem anberaumten Termine
vorzulegen. Auch iſt es den Reklamanten geſtattet,
in demſelben zu erſcheinen.

Bemerkt wird noch ausdrucklich, daß jede in
Folge einer Reklamation etwa eintretende Zuruck
ſtellung eines Wehrmannes oder Reſerviſten nur bis
zu dem nachſten Termine Gultigkeit hat, ſo daß
alſo Wehrmaänner und Reſerviſten, wenn ſie in dem
letzten Termine zuruckgeſtellt ſind, nur dann Anſpruch

auf fernere Beruckſichtigung haben, wenn ihre Re
klamationen auch in dem jetzt anberaumten Termine
als begrundet anerkannt worden.

Halle, den 1. November 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.

Freiwilliger Verkauf
zum Zwecke der Auseinanderſetzung

beim Königl. Preußiſchen Kreis- Gerichte zu
Halle a/S. 2. Abtheilung.

Die nachſtehenden zum Nachlaß des verſtor-
benen Gaſtwirths Chriſtian Friedrich Mente
hier gehörigen Grundſtücke
1. Der hierſelbſt vor dem Leipziger Thore sub

Nr. 1635 belegene Gaſthof „zur goldenen
Kugel“ nebſt Zubehör, taxirt auf 14,650 Thlr.

2. Die hierſelbſt an der Magdeburger Chauſſee,
ebenfalls sub Nr. 1635 belegene Reſtaura-
tion, der Bürgergarten“ genannt, nebſt
allem Zubehör abgeſchätzt auf 5324 Thaler
3 Sgr.,

ſollen und zwar das Grundſtück sub 1
am 13. Dezember c., Vormittags 11 Uhr,

das Grundſtück sub 2
am 14. Dezember c., Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, 1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 21, von dem Deputirten Hrn.
Kreisgerichtsrath Freund meiſtbietend verkauft
werden.

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen kön-
nen in unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 26., 2
Treppen hoch, eingeſehen werden.

Trockene Hefe
empfiehlt ſtets friſch Moritz Förſter.

Fonds und Geld Cours.
nannte

Frauenverein
für Armen und Krankenpflege.

Wir haben auch in dieſem Jahre eine Partie,
von hülfsbedürftigen Frauen gefertigte, wollene
Strümpfe und Socken Klausſtraße bei Mad.
Jentzſch, und Brüderſtraße bei Frau Dr.
Tauſch zu billigen, aber feſten Verkaufs-
preiſen niedergelegt.

Wenn uns bei deren Anfertigung die Abſicht
leitete, den Bedürftigen durch Arbeitgebung eine
zweckmäßige Unterſtützung zu gewähren ſo dür-
fen wir wohl nicht vergebens um Abnahme ſol-
cher Erzeugniſſe bitten, indem uns nur dadurch
die Möglichkeit fernerer derartiger Unterſtützun
gen geboten wird. Der Vorſtand.

Montag, den 8. November früh 10 Uhr
ſoll am Lettiner Wege vor den Kabelwieſen
eine bedeutende Quantität trocknes gleich fahrbar
gemachtes Brennholz meiſtbietend verkauft und
die Bedingungen im Termin bekannt gemacht wer-
den. Sammelplatz iſt der Gaſthof zu Morl.

Morl, den 31. Oktober 1852.
Der Freigutsbeſitzer Schmidt.

Gärtner- und Wirthſchafterin Geſuch.
Auf einem Rittergute im Delitzſcher Kreiſe

wird zum 1. Januar 1853 ein unverheiratheter
Gärtner geſucht, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen
hat, hauptſächlich Gemüſebau und Obſtbaum-
zucht verſteht und die Aufſicht über ein kleines
Forſtrevier übernehmen muß. Auch findet da-
ſelbſt zu Oſtern 1853 eine Wirthſchafterin, die
vorzüglich im Molkenweſen und Federviehzucht
erfahren iſt und gute Empfehlungen hat, eine
gute Stelle. Das Nähere unter den Buchſtaben
A. R. poste restante franco Düben.

Ein unverheiratheter Beamter ſucht zum 1. Dez.z Preuß. Courant. SBerlin, den 3. November. S 2 ß ws Preuß. Courant.
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

dieſes Jahres eine in der Nahe der Poſt gelegene,
meublirte Wohnung. Diesfallſige Offerten ſind in der
Zeitungs Expedition des hieſigen Königl. Poſt Amtes
abzugeben.

Stadt Theater. S
Freitag, den 5. November:

Czaar und Zimmermann,
Komiſche Oper in 3 Aufzugen, von Lortzing.

E. Bredow.

Getreidepreiſe.
Halle, den 4. November,

Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 15 ſgr. pf.

27 3Roggen 1 6 bis 2Gerſte 1 e 11 3 e bis 1 15
Hafer 25 bis 28 9

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 2. November. W. Biener Nr.

82, für F. Andrege, Güter, v. Magdeburg n. Dresden.
Den 3. November. A. Rothe, Brennholz, v. Span-

dow n. Bernburg. Wittwe Röder, Güter, v. Berlin
n. Halle. J. Schreiber, Stabholz, v. Spandow n.
Bernburg. F. Heller, Güter, v. Hamburg n. Halle.

A. Trimpler, desgl. C. Höppner Stabholz, v.
Spandow n. Bernburg. F. Krackau, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Weſterhuüſen. E. Altenhordt Wei-
zen, v. Magdeburg n. Roßlau.

Niederwärts, den 2. November. C. Keßler,
Stückgut, v. Tetſchen n. Hamburg. A. Dumling,
2 Kähne, desgl.

Den 8. November. W. Täubert, Steinkohlen, v.
Dresden n. Magdeburg. F. Klauß, desgl. F.
Laube Braunkohlen v. Außig n. Magdeburg. G.
Boltze, Zucker, v. Salzmünde n. Neuſt. Magdeburg
C. Hörig, Gerſte, v. Bernburg n. Hamburg.

Magdeburg, den 8. November 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 410 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 5. November 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 2. November. Jhre Majeſtäten der König und die

Königin werden dem Vernehmen nach bis zur Mitte dieſes Monats
in Sansſouci verweilen, alsdann das königliche Schloß in Potsdam
beziehen,
burg verlegen.
des

und gegen Ende des Monats die Reſidenz nach Charlotten-
Man hegt die Hoffnung, daß Jhre Majeſtäten den Reſt

Winters im hieſigen Schloſſe verleben werden. (Zeit.)
Ueber die Jagd in den Forſten von Letzlingen erfahren wir

noch, daß die Zahl ſämmtlicher Gäſte, welche im dortigen Schloſſe ihre
Wohnung hatten, 65 betrug. Mehrere derſelben haben wir früher ge-
nannt, außer dieſen waren noch der Ober- Präſident der Provinz Sach-

ſen, v. Witzleben, und viele Rittergutsbeſitzer der Umgegend eingeladen
worden.

Die Nachricht, daß der Landrath des Soeſter Kreiſes, von
Bockum-Dolfs zur Dispoſition geſtellt worden iſt, beſtätigt Weite

Zeit.
Aus Wien ſoll hier die verbürgte wichtige Nachricht eingegan-

gen ſein, daß der General Adjutant des Kaiſers, Graf v. Grünne,
aus ſeiner bisherigen Stelle ſcheiden und durch den General Major

Grafen Köller erſetzt werden wird. (N.23.)
Der durch die preußiſche Geſandtſchaft in Berlin an alle in

der Schweiz ſich aufhaltende Hand werker ergangene Befehl, zurück
zukehren, iſt, wie das „C.-B.“ ſchreibt, dem Vernehmen nach, nur
der Vorläufer weiterer „aus der Beſorgniß der Jnfizirung dieſſeitiger
Staatsangehörigen durch die Kommuniſtenverbindungen der Schweizer-
kantone zu erwartenden Anordnungen.“ Jnsbeſondere wird, wie ver-
lautet, vom 1. Januar k. J. ab keinem nichtpreußiſchen Handwerker,
der aus der Schweiz kommt, der Eintritt in das preußiſche Gebiet ge-
ſtattet werden.

Der evangeliſche Oberkirchenrath geht dem Vernehmen
nach damit um, eine Vereinfachung der verſchiedenen, zum Theil ſehr
komplizirten Stolgebührentaxe herbeizuführen. Empfohlen wird

von mehreren Seiten, jedoch liegt darüber kein Beſchluß der evange-
liſchen oberſten Kirchenbehörde vor, für die geiſtlichen Amtshandlungen
nur eine allgemein gültige Gebühren Taxe zu erlaſſen. Von Geiſt-
lichen ſelbſt hat man jedoch vielſeitige Ausſprüche erhalten, welche eine
Rückſichtnahme auf die Lokalverhältniſſe vor allen Dingen verlangen
und demgemäß alſo nur eine Reviſion der beſtehenden verſchiedenen

Stoltaxen wünſchen. (C.-B.)Vom 1. November Mittags bis 2. Mittags ſind 3 Perſonen
als an der Cholera erkrankt angemeldet worden.

Deſſau, den 1. November. Eine allgemeine Theilnahme erregte
das plötzliche und bedenkliche Erkranken des Herrn Miniſterpräſi-
denten v. Goßler in voriger Woche. Mit Hülfe des ſofort herbeige-
rufenen Geh. Raths Profeſſor Krukenberg aus Halle iſt das Be-
finden Sr. Excellenz in das Stadium der Wiedergeneſung getreten und
werden daher die vielen wichtigen Vorlagen eine längere Unterbrechung
nicht erleiden.

Köthen, den 2. November. Jüngſthin haben ſich mehrere nam-
hafte Fabrikanten aus dem Königreiche Sachſen hierher gewandt,
in der Abſicht, in hieſige Gegend ihre Etabliſſements zu verlegen, falls
ihr Vaterland aus dem ſich ſo ſegensreich erwieſenen Zollverein ſcheiden
würde. Mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit iſt dieſen Fabrikanten
jedwede Auskunft über die örtlichen 2c. Verhältniſſe ertheilt worden.

(Pr. 3)
Frankreich.

S Paris den 31. Oktober, Abends. Jm vorgeſtern abgehaltenen
Miniſterrathe waren die Vertreter der Kohlen-Bergwerke
zugegen ſie wurden aufgefordert, ihre Meinung über das letzte, grö-
ßere Verbindungen unterſagende Dekret abzugeben. Magne, der Mini-
ſter der öffentlichen Arbeiten, vertheidigte die neue Maßregel. Der
Prinz-Präſident, der in dem Miniſterrathe perſönlich den Vorſitz führte,
ließ der Unterhaltung freien Lauf, hörte alle Einwendungen ruhig an,
erklärte ſich aber am Schluſſe für die Anſicht des Miniſters, da es ihm
in allen Richtungen darum zu thun ſei, die großen Monopole
abzuſchaffen und den Minderbegüterten von den Erträgniſſen der
Jnduſtrie- Unternehmungen auch ihren Antheil zukommen zu laſſen. Die
Unternehmer der Minen Ausbeutung waren über dieſen Beſchluß nichts
weniger als erfreut, und Herr Jayr verſuchte es mit dem Herzoge
von Mouchy, den Prinz- Präſidenten in einer nach dem Miniſterrathe
erhaltenen Privat Audienz auf andere Gedanken zu bringen. Uner-
ſchütterlich, wie denn Louis Napoleon in derlei Sachen iſt, antwortete
er den beiden Herren: „Jch bin durch die Fehler meiner Vorgänger
klug geworden ich will keine bevorzugten Kaſten auf Koſten der Armen
ſchaffen ich will die Jntereſſen der Maſſen nach allen Seiten hin alles
Ernſtes wahren und ſchützen.“ Von der Beſteuerung des Pa-
pieres iſt man in den Regierungskreiſen abgekommen; doch will man
wiſſen, daß die Luxusſteuer auf Wagen, Pferde, Hunde ee.
ganz ſicher eingeführt werde. Die Journale ſind noch fort und fort
leer an Jntereſſe. Gemächliche Langweiligkeit bringen dieſelben in allen
Richtungen. Nur „Univers“ und „Union“ zeichnen ſich durch kriege-
riſche Tendenzen aus. Beſonders das letztere Blatt hält Mars ganze

Apologien und meint, nur durch den Krieg werde Großes geſchaffen
Heute ſpricht es von der Beſetzung Savoyens durch Frankreich, um
den engliſchen Einfluß in Sardinien zu vernichten. Die „Union“ läßt
ſich nämlich vom GenferSee über die Gefahr ſchreiben, von der Frank
reich bedroht iſt, wenn Sardinien und die Schweiz auch noch ferner
nach den Befehlen des die Revolutionen des Kontinents beſchützenden
Englands handeln. „Savoyen“ meint dieſes Journal „wird
das erſte Land ſein, das die Franzoſen beſetzen, wenn es den Feind
(nämlich England) von ſeinen Thoren hinwegjagen will.“ Das legiti-
miſtiſche Journal ſieht im Hintergrunde des Krieges den glänzenden
Einzug Heinrich des Fünften lauern, und deshalb die Trompetenſtöße
nach einem baldigen Konflikt.

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 31. Oktober. Geſtützt auf das von der

königlich preußiſchen Regierung jüngſt erneuerte Verbot des Wanderns
in der Schweiz fordert die berner Stadtpolizei die in Bern in Kon
dition ſtehenden preußiſchen Staatsbürger auf, bis zum 6. No-
vember ihre Päſſe zu nehmen, und dann unverzüglich den Kanton und
die Schweiz zu verlaſſen.

Provinzielles.
Die Zahl der ſeit dem Jahre 1848 erſtandenen deutſchen „Ret

tungshäuſer“ beläuft ſich nach einer in den letzten Nummern der
„Fliegenden Blätter aus dem Rauhen Hauſe enthaltenen vervollſtän
digenden Ueberſicht auf 91, von denen 64 bereits eröffnete, 27 zwar
vrojektirt aber noch nicht eröffnet ſind. Bei weitem die meiſten, näm-
lich 61, kommen auf Preußen, auf Bayern 7, auf Sachſen 6, auf
Baden 4, auf Hannover und Heſſen Darmſtadt je 3, auf Heſſen Kaſ-
ſel, Oldenburg, Mecklenburg Strelitz, Braunſchweig, Naſſau, Lippe-
Detmold, Reuß Greiz je eins. Unter den preußiſchen Provinzen ſteht
obenan Brandenburg mit 19, dann folgt Pommern mit 12, Schle-
fien mit 9, Preußen mit 8, Sachſen mit 6, Weſtfalen mit 3, endlich
Rheinprovinz und Poſen mit je 2 Anſtalten. Für Knaben ſind 34,
für Mädchen 15, für beide Geſchlechter 17 beſtimmt. Von 58 Häuſern
weiß man, daß ſie zuſammen bis jetzt wenigſtens 834 Kinder verpflegt
haben. Die größte Kinderzahl 63 hat das „Eckartshaus“
zu Eckertsberge (Provinz Sachſen); drei Anſtalten haben 40 und mehr,
ebenfalls drei 30 und mehr, fünf 20 und mehr, ſiebzehn 20 und 12,
29 weniger als 12 Zöglinge. Die Erhaltung der 834 Kinder dürfte leicht
über 40,000, gewiß aber nicht unter 35,000 Thlr. jährlich erfordern.

Vermiſchtes.
(99. Aufl.) G(e)-beste.
(100. Räthſel.) Zweiſilbige Charade.

Ganz bin ich gelb, halb bin ich grün;
Halb komm' ich, wenn die Primeln blüh'n,
Halb komm' ich, wenn die Schwalben flieh'n
Mein Zweites iſt des Erſten Raub,
Mein Ganzes eine Art von Laub.

Anmerkung. Auflöſung in zwei Tagen,
Kaum hat der Zündſtoff in der Patrone für die ſogenannten

Zündnadel Gewehre aufgehört, ein Geheimniß zu ſein ſo werden
ſie ſchon übertroffen (7) durch eine neue Erfindung, welche man dem
Kapitän Mimmier in Metz verdankt. Das Jnfanterie-Gewehr be-
ſteht nach dem Syſtem deſſelben in einer Muskete, deren Aeußeres ſich
von der bisher üblichen Muskete mit Piſtolenſchloß nicht unterſcheidet;
das Rohr derſelben enthält aber ſcharfe Züge und wird mit einer Spitz-
kugel geladen, wovon 13 auf das Pfund gehen. Die untere Hälfte
dieſer Spitzkugel bildet einen Cylinder mit hohlem Raum in koniſcher
Form. Dieſer hohle Raum iſt mit einem Blättchen von Eiſenblech ge
ſchloſſen, welches, ſo wie die Patrone entzündet wird, in die Spitzkugel
eingedrückt wird und dieſe ausdehnt, ſo daß ſie genau durch die ſcharfen
Züge des Laufes gepreßt wird, in den ſie beim Laden mit Leichtigkeit
hineinfällt, ſo daß beim ſchnellen Laden der Ladeſtock entbehrlich iſt.
Die Spitzkugel wird auf dieſe Weiſe mit außerordentlicher Sicherheit
auf eine Entfernung von 1000 Schritten oder 2500 Fuß abgeſchoſſen
und wirkt in dieſer Entfernung noch mit zerſtörender Gewalt, während
die bisher übliche Muskete mit glattem Rohr und runder Kugel, wovon
neunzehn ein Pfund bilden, nur auf 300 Schritte mit einiger Sicher
heit angewendet wird. Die Muskete nach dem Syſtem Mimmier's
kann in einer Minute vier- bis fünfmal geladen werden. Die Kaval-
lerie, welche im Galopp 500 Schritte in der Minute zurücklegt, würde
von der Grenze der Schußlinie an mindeſtens acht Salven erhalten,
bis ſie auf eine JnfanterieKolonne angeſprengt käme, was jeden An
griff derſelben ohne reitende Batterieen unmöglich macht. Aber auch
die Artillerie wird die ſechspfündigen Kanonen gegen zwölpfündige ver
tauſchen müſſen, da mittels der erſteren die Kartätſchen nur auf eine
Entfernung von etwa 300 Schritten mit gutem Erfolge abgegeben wer-
den. Man hat deshalb bei der franzöſiſchen Armee angefangen,
die ſechspfündigen Kanonen abzuſchaffen und durch zwölfpfündige zu er
ſetzen. Die badiſche Regierung wird zunächſt zwei FüſilierBatgillone



mit gezogenen Musketen nach Mimmier's Syſtem bewaffnen und hat
davon 3000 Stück bei der Gewehrfabrik in Oberndorf beſtellt. Das
Stück ſoll 28 Fl. koſten. (So die Köln. Z.“ aus franzöſiſcher Quelle.
Die Beſtätigung dieſer Nachricht muß abgewartet werden, da Ueber
treibung dabei im Spiel zu ſein ſcheint, um die gefürchtete Wirkung
der preußiſchen Zündnadelgewehre zu neutraliſiren. Jedenfalls
iſt es ſehr unwahrſcheinlich, daß eine in Frankreich gemachte ſo
wichtige neue Erfindung ſo umſonſt an Baden abgelaſſen ſein ſollte.
Die Red.).

Literariſches.
Das neue Werk von Montalembert: „uUeber die katholiſchen

Intereſſen des 19. Jahrhunderts“ erregt die erwartete Senſation. Es
iſt mit ſehr viel Talent und mit der bekannten Kühnheit der Anſichten
der ultramontanen Partei geſchrieben. Herr v. Montalembert ſagt unter
Anderem über das Papſtthum Folgendes „Nach der ultramontanen,
meiner Anſicht nach, der einzigen richtigen Auffaſſung, iſt der Papſt
zwar Monarch der Kirche, er iſt aber kein unumſchränkter Monarch. Er
kann nie etwas unternehmen und unternimmt es nicht, was außer der
göttlichen Konſtitution der Kirche liegt, die er nicht gemacht hat, und
von der er nur der Ausleger und Bewahrer iſt. Er regiert nicht allein,
ſondern mit Beiſtand eines zahlreichen Korps von Biſchöfen. Bis in
die unterſten Schichten der Geiſtlichkeit und der Gläubigen hat jeder
Unterthan dieſes geiſtigen Reiches ſein eigenes traditionelles und unab-
änderliches Recht.“

Kalender für das Jahr 1853. VI.
Heute haben wir eine merkwürdig gemiſchte Geſellſchaft beiſammen,

ſo gemiſcht, daß wir uns einen kleinen Zweifel darüber erlauben dürfen,
ob ſich die Kalender perſonifizirt ſo gut mit einander vertragen
möchten, als es jetzt auf dem Büchertiſche der Fall iſt.

Sie liegen ruhig neben einander, und doch würde es ſchwer halten,
ſie unter eine Kappe zu bringen, man müßte es denn machen, wie
Nr. 1, der ungezogene Liebling der Grazien, oder auf hochdeutſch: der
ungezogene Schlingel der „Kladderadatſch“, der auch Alles in einen
Topf wirft und „über Allens ſeine Witze macht Das mögen wir
nicht, und ſomit bleibt uns, da wir auch die Betrachtung über den Zu-
ſammenhaug dieſer verſchiedenartigen Aeußerungen des Volksgeiſtes tief
ſinnigeren Köpfen überlaſſen, nichts übrig, als die verehrte Geſellſchaft
einfach die Revue paſſiren zu laſſen.

Vorläufig wollen wir den tollen Burſchen los zu werden ſuchen,
„Kladderadatſch“.d de tchegatyriſhes Volkskalender des Kladde-

radatſch. Berlin, Hoffnaun Comp. Pr. 10 Sgr.“, iſt im vierten
Jahrgange erſchienen, und auch diesmal wieder haben ſämmtliche „Ge-
lehrte“ des „Kladderadatſch“ ihre Beiſteuer gegeben, und dadurch am
beſten bewieſen, daß ſie noch nicht „Geleerte“ ſind. Es ſteckt ein uner-
ſchöpflicher Quell von Humor in dieſem dicken Kopfe, der mit breitem
Munde, kleinen Augen, und jetzt gar mit einem Lorbeerkranze geziert
iſt aber das weiß er auch, und drückt dies Selbſtbewußtſein oft ge-
nug mit der liebenswürdigſten Unverſchämtheit aus.

Daß unter vielem Köſtlichen auch manches Schwächliche mit vor-
kommt, verſteht ſich von ſelbſt. So iſt der alte Junge in politicis
ziemlich trocken aber das können wir ihm nicht einmal vorwerfen,
ohne zu riskiren, daß er uns mit der Hmhmſcene aus der Zauberflöte
moleſtirt. So iſt an dem Artikel: deutsches woerterbuch als supple-
ment zu dem d. vwoerterbuch der gebrueder j. und w. grimm
die Jdee das Beſte,
machen kann. So fehlt es der Zauberpoſſe:
an Pointe und

den beiden erſten nach ſo wird endlich der belorbeerte
Dichter mitunter zu gepfeffert, der Satyriker zum Satyr.

Kalender enthalten.

obgleich auch ſie nicht einmal auf Neuheit Anſpruch
Schultze in Kalifornien,

manchmal ſogar an Witz, ſo ſteht der dritte Band der

Als ſehr gelungen müſſen wir die Lebensbeſchreibungen durch Cor
nel. die Gerichtsſcenen, Zwickauer's „München“, „Aus

Bekanntmachungen.
rnGoethe's Fanſt mit Zeichnungen von Seiberh.

So eben erſchien im Cotta'ſchen Verlage in Stuttgart, und iſt in G. C. Knapp's
Sort.-Buchhandl. (Schroedel Simon) in Halle vorrathig:

Goethe's Fauſt
mit

Zeichnungen von Seibertz.
1. und 2. Lieferung, à 1 Thlr. 6 Sgr.

ieſes ächte Nationalwerk der Deutſchen wird hiermit in einer wahrhaften Pracht Ausgabe, zuderen Seelen und Vollendung ſich die berufenſten Kräfte vereinigt, geboten, und Stahlſtiche, Holz

itte, ſowie Druck ſind gleich ſchön und meiſterhaft.on de und 2. Wien geben wir gern auf Verlangen zur Durchſicht.

Proſpekte vertheilen wir gratis.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei

dem Tagebuche eines Quintaners“ und das Meiſte im Monatskalender
und jüdiſchen Kalender bezeichnen. Und ſomit wünſchen wir dem tollen
Jungen glückliche Reiſe und mit Zwickauer: à reservoir.

Den „Deutſchen Jugendkalender für 1853 mit Geſchichten
und Reimen von R. Reinick. Herausgegeben von H. Bürkner,.
Leipzig, G. Wigand. Preis 15 Ngr.“, nehmen wir mit gemiſchten Ge
fühlen in die Hand. Jſt er doch gleichſam das Teſtament des liebens-
würdigen Dichters R. Reinick, dem, wie Wenigen, die Gabe, zu der
Kindern zu reden zu Theil geworden war. Rob. Reinick wird ſobald
nicht vergeſſen werden und daß er auch dieſes Jahr lebendig im Her-
zen der Kinder ſei, dafür hat er ſelbſt durch dieſe reizenden Reime und
Geſchichten, dafür hat ſein treuer Freund Th. v. Oer durch das ihm im Kalen-
der geſetzte Denkmal, dafür haben ſeine Dresdener Freunde durch künſt-
leriſche Jlluſtrationen ſeiner Dichtungen geſorgt. Wer wird ſeine Stelle
erſetzen? Wir kennen nur einen unter den vielen Jugendſchriftſtellern,
der das im Stande wäre J. F. Löſchke, über deſſen Jugendſchrif-
ten wir ſpäter berichten werden.

„Der Veteran. Kalender für alle Klaſſen des Volks.
E. Schultze. Preis 6 Sgr.“ erſcheint zum erſten Male zum Beſten
der allgemeinen Landesſtiftung zur Unterſtützung der vaterländiſchen Ve
teranen und invaliden Krieger als „Nationaldank“, iſt herausgegeben
von dem Kuratorium derſelben und redigirt von Andreas Sommer. Sein
Patriotismus, ſein mildthätiger Zweck, ſeine Billigkeit machen ihn em
pfehlenswerth, wenn er auch nicht ſo hübſche Beiträge, wie „Friedrich
der Große und ſeine Jnvaliden“ und „Preußiſche Feldgottesdienſte von
F. A. Strauß“ enthielte. Glücklich iſt die Jdee eines preußiſchen Er
innerungskalenders. Der Kalender wird gewinnen, wenn er ſich noch
mehr auf das ſpeciſiſch Preußiſche beſchränkt und wenn Herr Som-
mer ſeine Verſe daraus wegläßt.

Zu großer Freude gereicht es uns, den vierten Jahrg. des „Evan
geliſchen Kalenders, herausgegeben v. F. Piper. Berlin bei Wie
gandt Grieben. Preis 10 gGr.“ anzeigen zu können. Er iſt ein
Zeichen daß das Jntereſſe für religiöſe Gegenſtände ein lebhaftes iſt,
er iſt zugleich ein Beweis für die große Zahl tüchtiger und berühmter
evangeliſcher Gelehrten. Eine lange Namenreihe von ſolchen prangt auf
dem Titel, eine große Anzahl von ihnen verfaßter gediegener Artikel, die
mit Glück die Vermittelung mit der Wiſſenſchaft unternehmen, iſt im

Die Einrichtung des Buchs iſt dieſelbe, wie im
vorigen Jahrgange; hinzugekommen iſt nur im Monatskalender die An-
gabe der Buß und Bettage aus den proteſtantiſchen Landeskirchen
Deutſchlands und der Schweiz.

Unter den literariſchen Beiträgen nehmen die Lebensbilder, deren
dieſer Jahrgang 26 enthält, die erſte Stelle ein den Freunden des ver
ſtorbenen Neander wird vorzüglich ſein „Bernhard von Clairvaux“ willkom-
men ſein, den er noch vor ſeinem Tode für den Evangeliſchen Kalender
beſtimmte.

Die beiden Aufſätze Pipers behandeln „Chriſtus den Weltrichter“
nach Lehre und Kunſtvorſtellung, und den Buß und Bettag in den
deutſchen proteſtantiſchen Kirchen. Beide ſind Anfänge zu weiteren Mit-
theilungen über die vornehmſten Glaubenslehren mit Rückſicht auf ihre
künſtleriſche Behandlung und über das Kirchenjahr und die heil. Zeiten.

Bl.

3. November Abends 10 uhr.Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 334,17 Par. L.1331,77 Par. L. 333,49 Par. L. 333,14 Par. L.
Dunſtdruck 4,59 Par. L. 4,71 Par. L. 3,76 Par. L. 4,35 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 86 pCt. 85 pCt. 100 pCt. 90 pCt.
Luftwärme 11,4 Gr. Rm. 11,9 Gr. Rm. 7,2 Gr. Rw. 10,2 Gr. Rm.

Der Luftdruck iſt auf 0 Gr. Reaumur redueirt.

Getreidepreiſe.
Halberſtadt, den 30. Oktober.

Weizen 44 574 Thlr. Gerſte 35 38 Thlr.
Roggen 42 48 Hafer 21 23

Magdeburg, den 3. November. (Nach Wiſpeln)

Weizen 52 55 Thlr. Gerſte Thlr.
Roggen 47 4409 Hafer
KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 32-324 Thlr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am Z. Nov. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3.
am 4. Nov. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 6 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeurg:
am Z. November.

am alten Pegel 44 Zoll unter 0O, am neuen Pegel
3 Fuß 6 Zoll.

Berlin,

J

l
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